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Ansichten und Einsichten zur Werk-Stadt
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbür-

ger, nun weiß ich nicht, wie Sie

persönlich empfinden; so man-

cher hadert mit dem Winter; an-

dere erfreuen sich wiederum am

winterlichen Wechselspiel von

Schnee, Eis und Sonne.

Aus Sicht einer Stadtverwaltung

ist der Winter eine Jahreszeit ho-

her Belastungen.

Der Winterdienst erfordert eine

Bündelung aller Kräfte, gilt es

doch 180 km (!) Meeraner Stra-

ßen und 25 km Wege zu beräu-

men, bis in die entlegensten Win-

kel unserer Stadt. Verarbeitet wur-

den in diesem Winter bis heute

200 Tonnen Streusalz und 15 Ton-

nen Streusplit. Ich zolle den Man-

nen um Herrn Schmeißer Respekt

und danke namens aller Bürger-

innen und Bürger unserer Stadt

für die sehr gute Arbeit, die rund

um die Uhr und an jedem Tag er-

ledigt wird.

Väterchen Frost verdeutlicht uns

auch den schwierigen Zustand so

mancher Meeraner Straße, so

dass dem Winterdienst die Scha-

densbehebung folgen wird. Unter

den Straßen werden mit dem

Frost alle älteren Leitungssysteme

(insbesondere Wasser und Ab-

wasser) höchsten Anforderungen

ausgesetzt, denen sie oft nicht

mehr standhalten.

Aus Sicht der Stadtverwaltung ist

der Winter auch ein unbequemer

Partner bei den erforderlichen

Bauaktivitäten in unserer Stadt:

Alte Baustellen sind im Winter-

schlaf, neue Baustellen warten

auf ihren Start.

Zu Baustellen gibt es in unserer

Bürgerschaft oft skeptische An-

sichten, weil sie das tägliche Le-

ben häufig beeinträchtigen. Ich

werbe heute um Ihre Einsicht in

die Notwendigkeit der baulichen

Aktivitäten.

Alle Modernisierungen und Stadt-

veränderungen geben unserer

Stadt Zukunft. Sie ermöglichen

wirtschaftliche Aktivitäten für Fir-

men und sichern dadurch Arbeits-

plätze.

Und: Eine Stadt ist nie fertig. Sie

ist ständig im Aufbau, Ausbau und

Umbau. Sie ist deshalb auch

immer Werk-Stadt. Dabei muss

sich eine Stadt als flexibel erwei-

sen, um auf Veränderungen sofort

und angemessen reagieren zu

können.

So z. B. gegenüber den Stellen im

Freistaat, die uns mit Fördermit-

teln unterstützen oder gegenüber

privaten Investoren wie Herrn Pe-

ter Simmel.

Wenn ich heute um Ihre Einsicht

werbe, dann geht es um alte und

neue Straßenprojekte wie Wal-

denburger Straße/Forststraße,

Obere Mühlgasse/Poststraße,

August-Bebel-Straße, Am Merzen-

berg, Zwickauer Straße, Augasse,

Promenadenweg und Seiferitz-

bach, Brücke an der Achterbahn.

Es geht aber auch um Stadtent-

wicklungsprojekte wie die Gestal-

tung des Simmel-Marktes am

Marktplatz oder um weitere Unter-

nehmensaktivitäten  im  Wirt-

schaftszentrum  Meerane-Süd-

west. Hinzu kommen auch weite-

re Abrissprojekte von maroder Alt-

bausubstanz.

Seien Sie versichert, dass wir mit

allen beteiligten Partnern bemüht

sind, alle Projekte zeitig, das heißt

bis zum nächsten Winter, unter

Dach und Fach zu bringen. Womit

wir wieder beim Winter angekom-

men wären.

Nun hoffe ich aber sehr, dass die

Kinder unserer Stadt ihre Oster-

geschenke nicht im Schnee su-

chen müssen. Ich persönlich set-

ze jetzt auf den Frühling, auf den

ich  mich  freue,  und  wünsche

Ihnen allen schöne Ostertage.

Herzlichst Ihr                                  ■

Werk-Stadt Meerane Vorfreude auf das Osterfest

Winter in der Stadt


